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dem Abraham un Von sSaak ber ausgesprochen wurde, a 1s einfache,
gewaltige Zukunftsthatsache VO Judas eminenter Stell UunS 1111 gesamm(ten Volks-
verbande ankündıgte, gibt der spatere Autor mit Rücksicht auf dıe Bedeutung
der Stadt Schiloh Korm wieder, die och deuthlichere Hinweisung

&1 65 NUunN, aSsS 13l derauf den kommenden Messias sich verborgen hält
oder C 11315981 Stadtnamen enthaltenen Friedensbotschaft (ten Vorzug gx1bt,

Semitischen nd Biblischen nıicht unerhörtes Wortspiel zwischen Schilch I8 chello
(vgl Ez. 28 @i 27 Vulg.) denkt HsAusjiegung von u  asSohn Schelah (Erflehung)
dürfte fernliegend seIn, da ja dieser Sprosse Judas nıcht einmal unfier den

sondern dessen Geschlecht durch Phares [0281 Judanen des Messı1as erscheint,
abgeleitet wiıird.

Schliesslich €1 der INDISC Wunsch ausgesprochen, em verdienten erft.
MOSE 6S vergönn Se1nN, a  1gs nıt cder Fortsetzung SCINCS oml edelsten, W1sSsen-
schaitlichen Streben und selbstverständlich . O1 ächt kirchlicher Gesinnung ZEeEU-

Diesbezüglich ussert Ref. enger.den. Pentateucheommentares. hervorzutreten.
nsch, ka das wohl aicht. 111 Abrede zu stellende Anwachsen des mösaischen
Gesetzescomplexes . durch spätere Einschaltungen und Ausgestaltungen der Ur-
gesetzgebung 19931 apologetischen Interesse recC SCHAaU 1NS Auge gefasst werden.

EG Prof. T’heol. Oth Mussil.

Friess, GeschichtedesehemaligenNonnenklosters.
ZzZu Traunkirchen Oberösterreich.

Wier 1895 Separatabdruck aus Archiv _ f. err. Gesch XSC A Hälfte,
181

Unter den Kronländern Oesterreichs ragl amentlich das Erzherzogthum
Qesterreich o b un: unter der nns durch die Reichhaltigkeit - SEeINET kirchen-
geschichtlichen - Literatur hervor. :Kein Kronland wurde eingehend und:
gründlich- kirchenhistorischer Beziehung durchforscht. und behandelt;.WIC dieses,
WEeDnN uch durchaus nicht behauptet werden kann,dass unter den sämmtlichen

Es bietetProvinzen, Oesterreichs diein]té‘;éysfganteste >vAIt(‘ir_chén'ges_ehic}';t{e besıitzt.
vielmehr jedes Kr  land kirchlicher, politischer und culturellerHinsicht ıne

| S ware sSom1!1 eInNnFülle höchst ınteressanter und wichtiger Erscheinungen.
Vergleich zwischen den einzelnen Ländern: der diesseitigen Reichshälfte 111 Bezug
uf deren ‚kirchengeschichtliche Bedeutsamkeit 1den einzelnenPeriodensehr

sterreı ischenKirchen-schwierıg Im Hinblicke auf die hohe Wichtigkeit
eschichteware 7öchst wünschenswert, dass cClies lbe an den theologischen

ferner den bischöflichen ‚und klösterlichen HauslehranstaltenFacultäten,
Qesterreichs mehr ber  u ssichtigt würde hne Schaden die allgemeine
Kirchengeschichte, che diesen (heologischen Unterrichtsanstalten gelehrt wird,
könnten manche Partıeenkürzerbehandelt werden undie da rch gewonnene
Zeit dervaterländischen Kirchengeschichtegewidmet werd 98 Ist ja doch A

o  E,  wichtige etwa überdie Gründunge1INneEnN sterreichischen ’T‘hgolpgen unglei
desBisthums Wien ZU WI1Ssen, als da gnostische System des Hermogenes’ Zzu

kennen.erDreicapitelstreit: wird der Regel sehr _ U ich tradıert
nämlich die hichte derdessen Bedeutung unser Vaterland dagegen,

Kirche spaltung von Aquileja nd die Gründung des zweı Patriarchates
wird erwähnt. ‚Difficile est Ssatyram 1918} scribere, ‘wenn man manchen

Oesterreich sehr verbreiteten Lehrbüchernder Kirchengeschighfie genaue
Details über Entwicklung'der katholischen rarchie auf den Philipp

Frage suchtund Australien liest, dagegen umsOonst eine Antwort
Aıelches sind den! ‘ Metropolen QOesterreichs ode an ind denn

ümer entstanden }innerösterreichischen Bi
Wenngleich teraturAUT-Kirchengeschichte‘ Oesterreichs undgan

besonders des Stammlandesob und unter. der Enns, ach welchem später dıe
Monarchie ben urde, 'ausserordentlich. reichhalltig ist; gıbt

ennoch vıele empfi ken, noch au‘sgefi_i}it-‚ werden mMus
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Manches alte interessante. Stift ‘ der Kloster. hat ner Historiographen noch -
NC gefunden der wurde ur }1ng€fl@éengi Dehandelt, we1l cdie archivalischen
Schätze, e über dasselbe 1 verbreiten können, och nıcht gründlich kennt
Die Geschichte des Einflusses der Kirche auf Jas und - Unterrichtswesen '

(Jesterreich ist. noch nıcht geschrieben. Die Beziehungen des Clerus Z Kunstnd Wissenschaft; die Geschichte 'der kirchlichen Baukunst; er kirchlichen
Maler©] un Sculptur, der Kirchenmusik, des Kirchenliedes, der kirchlichen
Poesie, die Leistungen des österreichischen C  TUS auf dem Gebieteer theolo:gischen Dısciplinen und profanen. Wissenschaften, 1eSalles ist bisher. noch nicht
hınlänglich erforscht und. dargestellt. BSs gibt vViGLE:: Bischöfe‘ und Stiftsprälaten,deren Wirksamkeit wichtig ınd einflussreich War, dass die Wissenschaft
denselben C Denkmal - Form einer. ausführlichen Bıographie wıdmen
schuldig. ist, In Bezug auf. die Geschichte der Reformation und der RegierungJosephs R8 ist das letzte Wort noch nıcht gesprochen worden und es muüussen
och viele gründliche Forschungen - Tausenden Von Pfarr-und Gemeinde-
Archiven,. ferner 111 denStaats-, Diöcesan- und Kloster-Archiven. gemacht werden,bis man encdlich 113 Stande seın wird, die goldene Mittelstrasse historischer
ahrheıZU tinden.

Diese Ooch ZU. leistende Rije_sfe\qa-ufyg;ya.-be\ der Historiographie erfordert. 611
Zusammenwirken vieler Kräfte u kleiner das Gebiet 1St,- das sıch derFörscher: ZUT Bearbeitung auswählt destogründlicher” wird naturgemäss . die -ArbeitSC1IH.

7 Es ist sehr erfreulich und lankbarst ; begniiss WECNnN CIM
eben namhaft gemachten Lücken durch rd111 treffliche Arbeıt ausgefiKın Hıstorıi:ker VONL.: Fache, CIN Lüicht Krıiıtiker und fleiss C orscher,der die Geschichte Oesterreichsbereıt du h Ine Orz gl he Arbei
bereicherte, Pro Godfried Fri ess dem Be ite s e Nn,verfasste wieder eschichte :< sterreichis171 NEUES Werk ZUr Ergänz S er

ster. ' Er schr Geschichte des CcC1INn OSt Be C{l nnen
u Eaunı 198! Qesterr ch ol cier Enns

Der Her 'erfasser pricht T’heıle S GLE Gri des
NNenNns ıftes Er erk1ä Zu W1e dıe entstande SC1H ina ach

elcher das Kloster 113}2 Jah rte he Ma fen VO
(Jeste]l reich, namens take Friessd, SA  5L ünde worden
zeigt ferner auf. Grund des ologiı ON TIra da der Stifter
dieses Klosters eın Gra W helm WAar u War C 1 Gra On R schenberg-1all; 5 rI1 CSEeC f nah (D wand 11}1 dem Geschlechte
de Gr vOonNn hi]emgy_ayu[ und & i Mar rafen V.O: Steier

den. Die me1s! ers ben führten cden Namen Ora (Ottokar). raf
E  S ilheIm ha1988 ochter e1nNet’a,  die An erwandten de Grafen Otaker,rsten eb es St t[es Grund ich der Nekrologienen chischen steiljer]l che nd salzburg ch Klöstern kommt

1ESS mmM USSC, dass »dieser raf Otake nt1is dem Stammvater
iale Spa eren Ma grafen VO ter Steierm 18t welcher im 1027Mıt eilh ı1a4 Nstatt EMYAaU unfer em Namen

z1 heıin
Hi chtlich der Zeıt der Gr ndung I“ nkırchens k< ıntfe ch ;ohl

Her fasser nicht beıpflicht te eselbe VOTr de
ıte Dec des ıI Jahr erts nıcht annn Frıess beg nd

dem ass Ot VOTr 020 I 1881 Tochter-haben onnte
Empfang de: Schleie onısch ‚TestgesetzteDarau 1St ZUu bemer HIO ist: W1 it (J)t ker ım O02

l va tarb. Sta da als bereits SCSTEM Alter Onnte
hi Tocn Cl zeıten des Grafen Wilhelm,. ssen ecSsS-

ch DAacCNnnt st ( de 96  4n C] tsprechendes Ite
iıch hab SIC- He des A  N1iSC ters man es 8 nSs 1132
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Mittelalter nıcht INMIET sehr TEDOMMNILCIN (a b AOC selbhst Bischöfe,
die och Knabenalter standen.: Und wenNnn ein Benedicet IX qls NX on

ungefähr zehn Jahren, WIC (;laber Radulph berichtet, fast dA1eselbe Zeit
den apostolischen bestieg, ıst ebenso gul uch der Fall denkbar, dass
dem Kloster Traunkirchen 106 vielleicht: och Kindesalter - stehende Aebtissın
vorgesetzt vurde. Der Herr Verfasser suchterner SC111C Behauptung ZUuU begründen
mi1t. dem Hınweise auf e durchschnittliche Regierungsdauer der Aebtissıuinen
VO Traunkirchen. Vom J 11I5I bıs 1573 stande  n dem Stifte Aebtissinnen .
VOT, daher er Durchschnitt der Regierungszeit. jeder einzelnen 16 Jahre beträgt
Vor 1151I iınd aber deren ZU verzeichnen dıes macht 16 Jahre. Wır kommen

ZU 1020 als dem Gründungs) ah;c ; DieseBeweisführung 1ist jedoch 7e1nes-
WCDS stichhaltiıg, daW nıcht WISSCH, ob ciese Durchschnittsziffer auch- ır dı

11 Stifte derPeriode OT: ITI asst. Wıe stand diesem .Punkte
Benedictinerinnen . Nonnberge S_alzbuifg P Vom: Jahre 1LOOO bıs [200 ählen
WIr Aebtissınnen, NO 1200 bıs 1400 1400 bıs 1000 nd on

1000 DIs 1 S00} 1I Solcher Beispiele Jjessen sıch „ auRS: der Geschichte der Klöster
viele Dutzende:: anführen.

Nach alldem : kann dıe Gründung cdles Stiftes auch schon aın ‚Ausgaänge
des Jahrhunderts.erfoigt Se1N. Nehmen WIT 1es an, ann 1st auch dıie 23
enthaltene Vermuthung hinsiclhitlich der Nachfolger des Grafen Wilhelm vollends
überflüssig.

Im Uebrigen ist ZU bemerken, dass der Theil vorliegender Schrift
viele nd interessante Details us den Todtenbüchern enthält,

Im 88 Theıle © A0 03) bhehandelt Friess vortrefflicher Weise dıie
eschıchte des Klosters Er bringt: ıe Reihenfolge der Aebtissiınnen, spricht:
her die Dotation und die Besıtzungen des osters; ber dıe Patronatsrechte
un dıe Schutzvogtel desselben, über dessen Immunität, ber dıe Beziehungen
der Babenberger und des: Hauses Habsburg : ZUIM Stifte, berdie Ver-
hältnisse desselben un endlich über das Aussterben des Conventes olge
der religiösen Neuerungen und Stürme des 16Jahrhu_nd;érts. N

Als Quellen .benützt Friess vorzüglich das stiftliche - "Fodtenbuch - und
das Urkundenbuch Oesterreichs ob der Enns; Auch führt reichhaltıge
Literatur ZUuBelegefür Behauptungenan,

AlsAnhang. iefert Krıess wertvolle Regesten ZUT Geschichte des Stiftes
65 S 03); das Nekrologium Trunkirchense: (S 93 bıs 141) und schliesslich

och mehrere alphabetischeRegister,
Die Regesten umfassen il Urkunden aus den Jahren‘ 1LISI bis 1507.

Diese Regesten SiNnd mustergiltiger Weise abgefasstund gebürt dem
Auctorfür diese_mühevolle‘ Arbeit der ank aller Freunde jsterreichischer

dieGeschichte Das stiftliche Todtenbuch - edierte Friess nach‘ eıner Abschrift,
siıch ITA der Wiıiener Hofbibliothekvorfindet und: yvyon der Hand des Jesuiten
Heyrenbachherrührt. DasOriginal 1st  z verloren gegangen. Re1 cdiem Werte,
welchen dıe Nekrologien 1UT. ıe Geschichtsforschung besitzen, die Ver-
öffentlichung dieses Todtenbuches’al ne schätzenswerte Leistung anerkannt werden,

Dr Jos.: Kopallık.

Literarische :Notizen.
Kurze Beme kungen einigen Ausgaben derhl. Regel,

Die 11N Jubeljahr NS Ordens, 1880, erschienene kritische Ausgabe.der  e h}
Regel, besorgt von Edmund Schmidt, fand it Recht willkommene Auf-
nahme und dankbare "Afn_erkénn\1_{ng WOINNN auch betont wurde, dass TZENAU® Eıin-
sichtnahme und Vergleichung aller bedeutenden Handschriften durchden Ver-
fasser selbst sehr erwünscht zeweseanwäre, Dass beı GiNner sulchen Arbeiıt.
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